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Prosa 81—118), mit kritischen ungnahmenE Der Alttestamentler der Jesuitenho
T hese von ursp  chen eintachen Kurzformen und BeINE eingeladener Vortragen-
SOWIE Vom freien Laiengebet vorexilischen Israel de biblischer Themen in Europa und ersee beginnt
bei Wendel nach keine Vom Kult gelöste frü- sein Buch mıit der Feststellung, die bürgerliche
he Gebetsfrömmigkeit eicher nachzuweisen ligion das Christsein auf Innerlichkeit und Jen-

Auch die aNndiung der Fürbitte —264 seitshoffnung reduziert hatte Das Zweite atika-
den Prosatraditionen, in der prophetischen Über- ANUum habe sich ZWAar entschieden, sich der Welt ZUZU-

jeferung und der theologischen Betrachtung Gen wenden. Dann schreibterırEinZist
SOWIe der 1C auf Kunstformen des erreicht, WC es NiC  »  ht mehr darum geht, ob der lau-

Gebe der Spätzeit (be liob; Tempelweihgebet be sich der Welt zuwenden coll der nicht, sondern
on ‚23—53; Gebete el Id Nehemia:; Dan

nar zu Hun hat“ 11)
z-geklärt we enmuß, wI1eundWo erdies origi-

und die pe ar  A redaktionellen au Von
Psalmen Jungeren Textzusammenhängen (1 zehn Kapiteln, die ursp  ich als Vorträge bei
2'1_10' 22; 32; onapsalm scpeien verschiedenenelgewurden (und
dankenswerte Impulse weitere rschungen L [LEj fast alle schon irgendwo veröffentlicht sind),
1Cgenannt das eine Thema eines unmittelbaren Bezuges ı  Aa
Zusammenftfassend formuliert gesellschaftliche christlichen Glaubens Welt immer Neuen
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